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,rß, ^  Oerveröefreiyeit und der Mefähigungs- 
Itzo Nachweis.

Zeit hatten wir anläßlich der Veröffentlichung 
,e» t »'^ugsbrstiininungen zu dem Gesetz über den PrüfungS- 

1 ^ »  ° ,'i Befähigungsnachweis zur Ausführung des Huf-
DMsch.^^eS unsere Genugthuung darüber geäußert," sagt die 
§! O-wirthschaftliche Correspondenz", „daß mit demselben 

'n das System der schrankenlosen Grwerbefrrihrit 
zwar eine Bresche, von der aus erfolgreich jeder 

ist unternommen werden könne, denn auch jenes 
> Prinzip anerkannt, daß die Forderung deS Be-
-!i )m,/.?""ises überall da angebracht ist, wo allgemeine öffent- 

Frage kommen.
.. wlgerten weiter, daß dieselben Erwägungen, die für den

sei. >dkn ""6 beim Hufschmiedegewerbe sich geltend machen, auch 
^!, d e r -^ G e w e r b e z w e ig  passend sind, und daß nian daher 
Sttzsj. ^ ig t ist, den Prüfungszwang allgemein zu fordern. 
>>»§! H " der Anhänger der Gewerbefreihcit ist gegen diese

I.
_ _ _ _ _ ... ES liegt eben in

^""dwerks "" wahrer Kern, der

^ erung verschiedentlich, wenn auch mit rechts wenig 
" ont gemacht worden.

bei S eite schaffen läßt. „E s »»», »uu,
> H daß das, was sich zu Gunsten der Einführung 
iWiil, „ "8 für die Befähigung zum Hufbeschlag sagen läßt,

^l lß ^ '^ s a g t  die „Voss. Ztg." und erkennt damit unbedingt

ökkka """ vkl rmlgen zugriieyi. <-aruvrr sr«nq, oo 
Gründe für den Prüfung-zwang auch nur «ne­

ben Wünschen 
sich nicht um- 

läßt sich auch gar

» n n ^ s bewerbe mit demselben - -  Unrecht angewendet

"Heiken  ̂ drüfungSzwang bei allen Gewerben gefordert werden 
' 'vba ihn dei einigen zugesteht. Darüber freilich, ob 
--.Fee« ^  Gründe für den Prüfung-zwang auch nur eine- 
§ > »nx dkecht anführen lassen, ist allerdings die „Boff. 
p^r c^rer Ansicht, sie meint, eine derartige Nothwendigkeit 

»if-„"ine irgendwie geartete BerufSausbbung. S ie  hat 
T ^ U e io ' ^  zur Zeit der liberalen Aera, beispielsweise 

b6S, dem Jahre der Schaffung der jetzigen Gewerbe- auch jh „  Fr - - " -----
LU-..^»-nahmen der

ihre Freunde anderer Ansicht waren, und schon 
Gewerbefreiheit stipulirten und BerufS-

für die der Befähigungsnachweis zu fordern ist. 
^ ^ a n  berichtet in demselben Artikel selbst, die RrichS-All»

!ö'̂ n>rn „enthält in ihrem 8 6 eine ganze Reihe 
Ä  sie ?  dir Regel der Gewerbefreiheit im öffentlichen 
A l!  ltirt e» den Regierungen, die Ausübung der in
>cs «ij. ^  Paragraphen erwähnten Beschäftigungen von einer 

Befähigungsnachweis, zum Theil von allen 
^  H ^ 'o lu g u n g e n  zusammen, abhängig zu machen, und zwar

von

-"Surigtn zusammen, abhängig 
»l> ?^Esen, die Fischerei, das Apothekergewerbe, 

v°« —  --- -dvokatur. den
Versicherung«

die Er- 
Gewerbetricb der 
Unternehmer, denl A b  'ungs .  Agenten. . . .  _ ........ . ...........

' V Sen « Lotterielooscn, sowie einzelne Transport - Unter 
g Mi,k ^ E s  «ird  wohl auch heute keinen Liberalen geben, 
§ Äc " Ausnahmen zurückgehen möchte, das öffentliche Interesse 

 ̂ ^  Augen springend. Für dieAugen springend, 
läßt sich aber auf diesen Gebieten dasselbe 

I ""führen, das die Freihändler zur Bekämpfung der 
,4  x ^  Befähigungsnachweises beim Handwerk gebrauchen.

Aufhebung 
Gebieten dasselbe

krfvlgrn ^werdr.  ̂ E s  ist mijwtistlhost, daß dadurch 
r ^>c. o^iümperthum beim Unterricht, bei dem Apotheker- 

H .^S«nerzt würde, aber ganz abgesehen davon, daß immer

jl tztn^ vyrase, daß die AuSmerzung de« Stümperthum» 
7k ^'"perthum besteht aber auch aus Menschen, dir nicht 

da« ,  - ^endiglich umkommen wollen, es ist deshalb dafür zu 
'""E Stüm per erzogen werden. Anm. d. R ed.) durch

de^
SÄ
r"!l

^chwuch- emporschießen würde, ist es eine bekannte Regel, 
durch Schaden klug wird. E s ist ganz richtig,

An der Küste von Afrika.
Ceebild von R e i n h o l d  W e r n e r .

------------------  (Nachdruck verboten.)
(Schluß.). (Schluß.)

«inin. Schiffen zeigte sich das afrikanische Fieber, wir ver- 
"«ute durch den Tod und eine größere Zahl lag schwer 

w E s war die höchste Zeit, daß wir diese ge- 
ö V» z. "'kgionen verließen, um zunächst auf offenem Meere 
" i»" .^frischenden Hauche der Passatwinde Heilung für die

Aüs,, suchen. Uebrrdem mußte nun auch bald die „Sphinx"  
eintreffen und Kapitän Gordall entschloß sich deshalb 

nach S ierra  Leone.
^./'^tz^^iwöchentlicher Abwesenheit trafen wir dort »in und 
^  war wirklich einige Tage vor uns eingelaufen.
A ^  ««Ng gestaltete sich großartig und der Admiral gab uns 
8 . .verschiedene Festlichkeiten, zu denen alle Europäer der

" waren, die ihrerseits dieselben erwiederten, so daß 
^leb^  ^  der Feststimmung herauskamen und herrliche

Giraten wurde vom Kolonialgericht der Prozeß gemacht. 
7»»st.,^chung nahm nicht lange Zeit in Anspruch. D ie  

zen der beiden deutschen Matrosen, so wie das, war 
jener Nacht auf dem Niger gehört und endlich die 

'^Srxk von M ingo gefangenen Mulatten, dem gegen 
ih^">chaft die Freiheit versprochen wurde, da ihn ja ohne 

z» Westhold da« Leben zugesichert war, genügten voll-
?S . k̂rx Uebrigen zu verurtheilen und sie büßten die Kette 
^ ^chen am Galgen.

 ̂ Oenantheile fielen ganz bedeutend au« und ich erhielt 
 ̂ dost meinigen, wie dir deutschen Matrosen. M ingo, 

gezogen  hatte nach S ierra  Leone zurück zu kehren, um

wenn die „Voss. Ztg." sagt: „Jeder verständige Mensch wird
seine S tiefel da bauen lassen, wo sie ihm rrfahrungSmäßig am 
bequemsten geliefert werden; ebenso wird jeder verständige Pferde­
besitzer seine Pferde, falls er überhaupt die Auswahl hat, bei dem 
Schmied beschlagen lassen, welcher einerseits die haltbarste Arbeit 
liefert, andererseits möglichst wenig Pferde vernagelt oder möglichst 
wenig drückende Eisen aufschlägt," aber da- B latt vergißt, daß 
man Lehrgeld, und mitunter viel Lehrgeld zahlen muß, ehe man 
an die richtige Q uellt gelangt. W eil dies Lehrgeld beim Unter­
richt, bei der Arzneibereitung, bei der Recht-beihülfe sehr hervor­
stechend ist, hat man dort M ittel gegen das Pfuscherunwesen an­
gewendet, die man logischer Weise aber auch dem Handwerk nicht 
versagen kann.

Wer von den Prüfungen nicht viel hält, den machen wir 
darauf aufmerksam, daß dadurch bei den heranwachsenden Gene­
rationen jedenfalls der Ehrgeiz und der Schaffrnstrieb geweckt 
wird, ebenso wie der Befähigungsnachweis die besseren Elemente 
des Handwerkerstandes mit einem gewissen S to lz , mit einem 
Standesbewußtsein ausrüsten werde, das sie veranlassen würde, 
für die Puristzirung ihres Gewerbes zu sorgen. Dann aber ist 
für uns namentlich auch die Erwägung maßgebend, daß nur durch 
den Befähigungsnachweis das gerade das Handwerk so arg be­
drückende Unternehmerunwesen eingeschränkt werden kann. Heute 
sehen wir den Kapitalisten als Meister fungiren, und den Unter- 
nehmergewinn statt de« KapitalzinseS einstecken, während der 
eigentliche Leiter, der Werkführer, sich meist mit einem kargen 
Lohn bescheiden muß."

Aotilische Tagesschau.
„D ie Großmuth de« Starken", so betitelt ein Wiener B la tt  

seine Betrachtungen über da« Verhalten der d e u t s c h e n  R e ­
g i e r u n g  gegenüber dem unqualificirbaren Benehmen der B e ­
völkerung von M a d r i d ,  ja ganz Spaniens, und als „dir 
Großmuth des Starken" müssen auch wir da« fernere Verhalten 
unserer Regierung in diesem Falle bezeichnen, wie er noch nie 
oder doch äußerst selten einem mächtigen Reiche geboten worden 
ist. S ta tt mit Entschiedenheit sofortige Genugthuung für die 
Verletzung der deutschen Fahne zu verlangen, wie e- durchaus 
angebracht erschiene, geht die Großmuth der deutschen Regierung 
so weit, daß dir offiziösen Auslassungen beinahe wie Entschuldi­
gungen aussehen. S o  schreibt heute wieder die „Nordd. Allg. 
Z tg ." : „Der M angel an Besonnenheit, mit dem seitens der
spanischen Presse und Bevölkerung die Thatsache der Landung 
des „ I lt is"  (also nicht „Hyäne", wie wir mittheilten) auf der 
In sel Aap aufgefaßt worden ist. hat bei unS, wo man gewohnt 
ist, den Weg diplomatischer Verhandlungen bei M einungsver­
schiedenheiten zwischen Regierungen nicht zu verlassen, wesentlich 
überrascht. Da« Kannonenbot hatte den Auftrag, welchen e« 
jetzt ausgeführt hat, schon vor mehreren Wochen erhalten. N ie­
mand konnte damals erwarten, daß eine Thatsache, wie sie bei 
den neuerlichen kolonialen Ausgleichungen wiederholt vorgekommen 
ist, die spanische öffentliche M einung um ihre ganze Ueberlegung 
bringen würde. I n  Beziehungen m it anderen Nationen wäre 
ein solches Vorkommniß undenkbar. Selbst wenn die deutsche 
Regierung die berechtigte Erregbarkeit der spanischen Nation aber 
hätte in Anrechnung bringen und auf den Karolinen res intsssra 
für spätere Verhandlungen offen halten wollten, so wäre es 
wegen M angels an jeder Verbindung nicht mehr möglich gewesen, 
den „ I ltis"  noch zu erreichen. D a s  Kanonenboot hat seinerzeit 
die Ordre erhalten, nach erfolgter Besitzergreifung M anila anzu­
laufen und mittels des spanischen Telegraphendrahts das Veran­
laßte zu melden. Auch hieraus ist ersichtlich, daß man bei unS 
nicht im entferntesten geglaubt hat, in Spanien einer Aufnahme 
unserer Mittheilung über die Flaggenhissung zu begegnen, wie sie

erst die Prisenangelegenheit geregelt zu sehen, wurde durch sie 
ein gemachter M ann. Er beschloß, seine Heimath in Sherbro  
aufzugeben und sich in der Kolonie niederzulassen. Er konnte jetzt 
als Gentleman leben.

D ie Bantuleute, an welche BattuplamS Beute zu gleichen 
Theilen vertheilt wurde, konnten der Regierung die Befreiungs­
kosten erstatten und blieben noch wohlhabend genug, um sich auf 
freiem Grund und Boden in Batu'S und Adsa'S Nachbarschaft 
anzusiedeln. Ich besuchte die jungen Leute noch öfter und freute 
mich ihre» Glücke«. Ich traf dort einen M issionär, der sie in 
unserem Glauben unterrichtete und ihre Ehe war bereits nach 
christlichen R itus eingesegnet.

Nach achttägigem Aufenthalte war die „Aurora" srgelfertig 
und ich wie die beiden Deutschen erhielten eine Passage in ihr. 
M it eigenthümlichen Gefühlen sagte ich S ierra  Leone und der 
afrikanischen Küste Lebewohl. Ueber ein Vierteljahr war ich dort 
gewesen, hatte Wunderbare«, Schönes und Schreckliches gesehen 
und erlebt, unter Verhältnissen, wie sie so glücklich sich selten für 
Jemand fügen und war im Herzen dankbar dafür. D ie  E r­
innerung daran wird stets zu den interessantesten und angenehm­
sten meines Leben- gehören, da jene Zeit mir auch noch die 
Freundschaft zweier M änner schenkte, die für da« Leben ge­
knüpft war und bis auf den heutigen Tag treu und fest ge­
blieben ist.

Unsere Rückreise war vom Glück begünstigt. Nach drei 
Wochen trafen wir wohlbehalten in PortSmuth ein und wenige 
Tage darauf brachen der Doktor und ich nach unserer Heimath 
auf. Erst kurz vorher hatten meine Eltern meine vor der Tour 
nach dem Niger gesandten Briefe erhalten und waren nicht wenig 
erfreut, mich wohlbehalten nach allen Fährnissen in die Arme 
schließen zu können.

jetzt dort Platz gegriffen hat." —  Nun, eine solche Sprache kann 
sich nur eine hoch und erhaben dastehende Macht, wie die deutsche ist, 
erlauben. B e i jeder anderen Regierung würde man sie als 
Schwäche deuten, bei der unseren zeigt sie nur den Grundsatz 
„guavitsr in m oäo, kortirtor in ro." —  (Verbindlich in der 
Form, thatkräftig im Handeln.)

D ie Königin von E n g l a n d  hat den Gewerallieutenant 
Prinzen Eduard von Sachsen - Weimar zum Befehlshaber der 
englischen Truppen in Irland ernannt. —  Ein Telegramm des 
„Standard" aus Petersburg von gestern bestätigt, daß die eng­
lische Regierung die Vorschläge Rußlands bezüglich des Z u l f i -  
k a r p a s s e S  formell acceptirt hat. D a s  Ergebniß der bezüg­
lichen Vereinbarung solle sofort in einem Protokolle niedergelegt 
werden. —  M it der Einigkeit im o p p o s i t i o n e l l e n  Lager 
der parlamentarischen Parteien in England scheint es nicht weit 
her zu sein, wie sich au« einer gestern bei einem liberalen 
Meeting in Warrington gehaltenen Rede des früheren KabinetS- 
mitgliedes Chamberlain ergiebt. D er Letztere entwickelte das 
Programm der radikalen Partei, welcher er als Führer angehört, 
und bezeichnete al« dessen Haupunkte die Reform der Gesetze über 
Grund und Boden und dir Jagd, sowie die Unentgeltlichkeit des 
Unterrichts. Chamberlain hofft, die Whig« zu überzeugen, daß 
die Forderungen der radikalen Partei vernünftige und billige 
seien, anderfalls würden die Radikalen genöthigt sein, von einem  
Zusammengehen mit den Whig« abzusehen und allein zu kämpfen. 
Gegen die Forderungen ParnellS machte auch er Front.

D er e n g l i s c h e  Kreuzer „M oor" ging am 38. Jun i von 
Port Durban, wie Privatberichte von dort melden, nach der 
L u c i a - B a i ,  um dort die englische Flagge wieder aufzuhißen. 
D er Kapitän landete mit 14 M ann, die die Besetzung-arbeiten 
jedoch nicht beenden konnten; am andern Tage gerieth das Schiff 
in eine Brandung, wobei e» in einen Morast geworfen wurde. 
Vier Leute ertranken, der Rest arbeitete sich, zum Tode erschöpft, 
anS Ufer. D ie  Gelandeten schickten sich an, nach Fort Durban 
über Land zurückzukehren. D rei Tage waren sie ohne Nahrung 
und Wasser, da die Koffern ihnen Alles verweigerten. D ann  
wurden sie durch Z ulus festgehalten, die sie erst nach Zahlung 
eine« LösegeldeS freiließen.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  offiziösen Presse wird wieder ein­
mal etwa« dementirt. „Popolo Romans" ist zu der Erklärung 
ermächtigt, daß alle Nachrichten über italienische Expeditionen 
nach T ripolis, Marokko, dem Sudan oder nach der Guineaküste 
völlig unbegründet sein. Wozu dann die offenen Vorbereitungen?

D ie Wahlprogramme, Wahlmanifeste und Wahlreden bilden 
in F r a n k r e i c h  zur Zeit da« ergiebigste Thema für Presse, 
Staatsm änner, Kandidaten, Parteien rc. Gestern hat sich nun 
auch bei Gelegenheit eine« Banket« der Ministerpräsident Briffou  
über dir Aufgaben der neuen Kammer geäußert. Er betonte 
namentlich die nothwendige Verbesserung des Abgabensystem«. 
Bezüglich der auswärtigen Politik erklärte er, dir Republik wünsche 
den Frieden, „aber gepaart mit der Würde, auf welche eine 
Nation wie die französische Anspruch habe." W ie stolz da« 
klingt! Brisson sprach ferner den Wunsch aus, daß die kolonialen 
Unternehmungen beendet sein möchten und konstatirte dabei, daß 
wenn dies mit der Expedition nach Madagaskar noch nicht der 
Fall sei, die noch entgegenstehenden Schwierigkeiten doch keine 
unüberwindlichen seien. Auch die Gegner der Republik ließen 
gestern in P ar is  etwas von sich hören. Eine allgemeine Dele- 
girtenversammlung der Monarchisten nahm ein Parteiprogramm  
an, in welchem nach Darlegung der Beschwerden gegen die Re­
publik eine ständige starke Staatsgew alt gefordert wird, die 
durch Wiederherstellung des religiösen Frieden« und durch Hand­
habung einer Vorschauenden auswärtigen Politik Frankreichs G e­
deihen befördere. D a« Programm stellt nicht die Frage, ob

Zwölf Jahre später, im Jahre 1854  war ich wieder an der 
afrikanischen Küste, wenn auch an einem anderen Punkte und 
unter anderen Verhältnissen. S e it  6 Jahren hatte Preußen eine 
M arine geschaffen und ich besucht« auf einer Fregatte als Officier 
die Hauptstadt der freien Negerrepublik Liberia. D ie  Hoffnungen 
meiner Jugend waren in Erfüllung gegangen.

S e it  dem sind wieder drei Jahrzehnt« verflossen, aber wie 
haben sich in diesem kurzen Zeitraum die Verhältnisse geändert.

D a s  geheimnißvolle Dunkel, das Jahrtausende über Afrika 
schwebte, hat sich gelichtet und vor allem waren e« Deutsche, die 
daran den größten Antheil hatten und von denen so Mancher in 
seinem uneigennützigen Streben, der Wissenschaft und der C ivili­
sation Dienste zu leisten, zum Opfer siel. Wie viel ForschungS- 
reisende, wie viel Missionäre haben dort unter glühender Sonne  
ein frühes Grab gefunden! Aber ihre Arbeit ist nicht vergeben- 
gewesen. Von allen Seiten  wird der schwarze Erdtheil jetzt der 
Kultur erschlossen, der Sklavenhandel unterdrückt, den heidnischen 
Bewohnern der Segen der christlichen Religion entgegenge­
bracht. Und wiederum ist rS ein Deutscher, und diesmal unser 
großer und weiser Staatsm ann, Fürst BiSmarck, der den Im p u ls  
dazu gegeben, unter dessen Aegide und auf dessen Anregung sich 
nicht allein so eben der gewaltig« Congostaat der friedlichen A us­
beutung durch die eivilisirte W elt geöffnet, sondern der auch für 
unser Vaterland dort Kolonien geschaffen hat.

W as ein anderer Hohenzollrr, der Große Kurfürst im weisen 
VorauSblick vor bereits zwei Jahrhunderten, wenn auch vergeblich 
erstrebte, da« hat unser erhabener Kaiser mit Hülfe seine« großen 
Kanzlers vollbracht. Deutschland ist trotz aller Mißgunst und 
allen Neides de« Auslande« eine Kolonialmacht geworden. D er  
Adler der deutschen Flagge beschirmt weitgehende Länderstrecken 
—  er wird sie mit seinen Fängen für immer gut zu halten wissen.



Republik oder M onarchie —  die Trauben sind den Herren 
offenbar noch zu sauer — , sondern verlangt nu r die W iederher- 
stellung des A rtike l 8 der Verfassung, welcher gestattete, die Regie- 
rungSform  zu diskutiren. —  D ie  C h o l e r a e p i d e m i r  in  
T o u lo u  und M arse ille  ist im  Abnehmen begriffen. E s  kamen 
am M on tag  in  T ou lon  13, am Dienstag in  M arse ille  8 
CholeratodeSfäüe vor.

W ie  wohl erinnerlich, hatte eine Anzahl J u d e n  i n R u  - 
m ä n i e n  großes Geschrei über Bedrückung und Verfo lgung er­
hoben und die englische Regierung, resp das englische Parlam ent 
um H ilfe  angerufen. ES zeigt sich auch hier, wie fast im m er, 
daß da- Geschrei im  höchsten Grade übertrieben w a r und daß die 
eigenen Glaubensgenossen in  Rum änien gegen dieses A nru fen 
ausländischer H ilfe  protestiren. S o  haben die Is ra e l it in  der 
S ta d t Tulcea an das M in is te r iu m  des Aeußern da» Ersuchen ge­
stellt, nachstehende im  O rig in a lte x t in  französischer Sprache ab­
gefaßte, m it mehreren Hunderten von Unterschriften versehene 
Zuschrift an Lord S a lis b u ry  abgehen zu lassen: „ S r .  Excellenz 
H e rrn  M a rq u is  von S a lis b u ry , M in isterpräsident in  London! 
D ie  israelitische Gemeinde des D is tr ik t-  Tulcea legt h ie rm it E w . 
Excellenz den nachdrücklichsten Protest gegen die von unseren 
Londoner Glaubensgenossen an E w . Excellenz gerichteten Rekla­
mationen betreffs jener angeblichen Verfolgungen vor, welchen die 
Jsrae liten Rum äniens seitens ih re r Regierung ausgesetzt sein 
sollen. D ie  jüdische Gemeinde erklärt diese Behauptung als v o ll­
kommen grundlos, da die rumänische Regierung bei Gelegenheit 
der Annexion dieser P rov inz (der Dobrudscha) den früher unter 
türkischer Botm äßigkeit stehenden Jsrae liten alle politischen Rechte 
gewährt hat, welch« Rechte denn auch seit dieser Z e it durch ihre 
B e the iligung an den öffentlichen Angelegenheiten, sei e« al» V e r­
treter, sei eS als S taatsbeam ter zur Ausübung gebracht worden. 
WaS die kleine Anzahl unserer Glauben-genossen be trifft, welche 
sich noch nicht a ller Rechte erfreuen, so befinden sich dieselben, 
gleich wie alle anderen Fremden unter dem Schutz der dieses 
Land beherrschenden VcrfassungSgesctze." —  Auch die rumänische 
Presse erhebt gegen diese» Gebühren ihre S tim m e . „T e leg raph» !" 
ist der M e inung , daß die jüdische D eputa tion in  London die 
rumänischen Juden arg kom prom ittirt habe. V on  heute an 
würden die Juden auf fremde, nicht rumänische Vertheid igung an­
gewiesen sein. B is  1859 habe es in  Rum änien keine Juden­
frage gegeben und nachher hätten die Juden selbst diese Frage ge­
schaffen. D ie  Rumänen hätten dann M aßregeln getroffen, um 
sich gegen die gleich einer Ueberschwemmung hereinbrechenden 
jüdischen Horden zu schützen. I m  Jahre 1833 seien im  ganzen 
Lande 3000 Jsrae liten gewesen, heute dagegen die Anzahl von 
500 000. D ie  getroffenen M aßregeln sei man aber geneigt ge­
wesen, fü r  Verfolgungen anzusehen, und so sei im  Herzen R u ­
mäniens eine K onspiration entstanden, die auf fremde H ilfe  rechne 
und welche die Regierung zu zerströren trachten müsse.

S i r  D rum m ond W olfs  scheint sich m it den t ü r k i s c h e n  
M in is te rn  nicht so leichten KaufeS einigen zu kvimen, a ls er 
Anfangs w ohl annahm. Gestern fand bereit» die dritte  Kon- 
ferenz statt und verlie f wie die frühe ren ; man ist über die V o r ­
fragen noch nicht hinausgekommen.

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  9. September 1885.

—  D aß sich S e . M ajestät der Kaiser sehr lebhaft m it dem 
deutsch-spanischen K onflik t beschäftigt, ist auch daraus zu ersehen, 
daß gestern w ie heute der hohe H e rr längere Konferenzen m it dem 
Unterstaatssekretär des A usw ärtigen AmteS. dem G rafen Herbert 
B iSm arck, welcher die Geschäfte jetzt in  Vertre tung des G rafen 
Hatzfeldt fü h rt, hatte. Auch der K ronprinz  empfing gestern Nach­
m ittag den G rafen Herbert BiSmarck. Heute wurden ferner vom 
Kaiser empfangen der zum Chef de» 6. Brandenburgischeu I n ­
fanterieregim ents N r .  52  ernannte P r in z  A rnu lp h  von B aye rn , 
sowie der von seiner Erholungsreise zurückgekehrte Generalfeld- 
marschall G ra f M o ltke , welche beiden Herren den Kaiser auch m it 
dem übrigen Gefolge nach Süddeutschland zu den M anövern de« 
X IV .  Armeekorps begleiten werden. Ferner hatte der Kaiser auch 
noch Konferenzen m it dem M in is te r de« In n e rn  von Puttkam er 
und dem Chef der A d m ira litä t Generallieutenant von C apriv i. Trotz 
der Strapazen der letzten Tage erledigt der erlauchte Monarch die 
sich jetzt gradezu drängenden RegierungSgeschäfte m it bewundern», 
werther Rüstigkeit und Frische. Heute Abend 1 0 '/ ,  U hr w ird  
S e . M ajestät der Kaiser m it den königliche» Prinzen und seinem 
Gefolge B e r l in  verlassen, um sich zu den M anövern  nach Baden 
und W ürtem berg, zunächst nach K arlsruhe, zu begeben.

—  P rin z  W ilh e lm  ist m it  dem 8 d M .  von der D ienst­
leistung bei dem 1. Garde - Regiment zu Fuß resp. von der ihm 
übertragenen Führung des 1. B a ta illo n s  deö Regiment« entbunden 
worden und w ird  voraussichtlich nunmehr eine andere m ilitärische 
Verwendung finden. Derselbe w ird  zunächst den Kaiser zu den 
M anövern  in Süddeutschland begleiten und nach Beendigung der 
M anöver sich von S tu ttg a r t  nach Oesterreich-Ungarn begeben.

Der Aug des Herzens
-------------------- (Nachdruck verboten.)

H inter dem Kloster S t .  DeniS, wenige M eilen von P ari» , er« 
hebt sich Schloß Ecouen. Einst wohnten dort Kaiser und Könige, 
Feldherren und die Häupter der R evo lu tion ; zur Ze it Napoleon'« 
war Ecouen eine Erziehung-anstalt fü r junge Mädchen, da- In s titu t 
der Ehrenlegion.

An einem Herbstabend 1811, als die Tafel der Pensionärinnen 
vorüber war, wurde ihnen die Erlaubniß ertheilt, sich auf der Terasse 
deS Schlöffe» zu ergehen. D ie  Lust war mild. Kein Hauch rührte 
den W ald, der Ecouen umgiebt; nur ein Jagdhorn klang von den 
Seen her, und in weiter Ferne, in  blauen D u ft gehüllt, lag Pari» .

Vierhundert Mädchen, nach ihren Klaffen durch grüne, blaue, 
gelbe und rothe G ürte l unterschieden, > schritten über die Teraffe, die 
durch Gräben und jenseit» derselben durch ein G itte r geschützt w ird . 
Paarweise oder in  Gruppen wandelnd, sprachen die Einen von ihrer 
He im ath; die Anderen bargen sich im  Schatten der Platanen, um von 
dem Preise, dem Ehrenkranz, zu träumen, den die Kaiserin M arie  
Luise der Glücklichen auf die S t ir n  drückte. Wieder Andere saßen 
umher und lauschten der fremden Weise, die Eine von ihnen sang. 
Denn wie den Töchtern französischer Offiziere stand Ecouen auch denen 
der Ita liene r, Spanier, Amerikaner, Griechen und Aegypter offen, die 
Napoleon bekanntlich in  seinem Heere hatte.

AuS den Fenstern drangen die Klänge eine« Klavier«, einer 
Harfe. Bald hüllte die Nacht da» Schloß in  seine Schatten. D ie 
Abendglocke wurde geläutet, und paarweise, an den Lehrerinnen vorbei, 
begaben sich die Mädchen zur Kapelle. D ie  Aufseherinnen hielten 
Musterung, und plötzlich bemerkte eine derselben, daß zwei Zöglinge, 
Schwestern fehlten. S ie  erstaunte und zählte wiederholt, doch die

—  Dem Prinzen von Battenberg, Premierlieutenant im  
Regiment des Garde» du Korps, ist der nachgesuchte Abschied be­
w illig t worden. D er P rinz hat sich bekanntlich bei der V er­
mählung m it der Prinzessin Beatrice von England verpflichtet, 
englischer Staatsbürger m it ständigem Wohnsitz in England zu 
werden.

—  Wie die „ M .  Z ."  erfährt, hat der Präsident des Reichs­
tage», Herr von Wedel! - PieSdorf, da« Großkreuz de« Ordens 
Jsabella der Katholischen vom König Alfon« von Spanien erhalten.

—  Nach aus K ie l hier eingegangener M eldung ist in  der 
vergangenen Nacht da» Torpedoboot V . 3 in  Folge einer Kollis ion 
m it dem Torpedoboot V . 8 im  Langeland B e lt  3 Seemeilen 
8. 8. vom Vengeance G rund  in  16 m  Wasser gesunken, 
wobei der Maschinistenmaat D orp itz  ertrank. S .  M .  S ch iffe  
„B lü c h e r"  und „U la n "  sind m it  Prähm en von K ie l abgegangen, 
um Hebeversuche vorzunehmen.

—  D ie  neuerdings vielbesprochene In s e l Aap (auch Eap ge­
schrieben) ist eine hohe vulkanische In s e l m it Areka - Palm en, 
B am bus und vielen B äum en, d ir  Holz zu den B öten liefern. 
Schleifsteine von hier sind auf den östlichen In s e ln  gesucht. D ie  
E inwohner, mindesten« 2000  an der Z a h l, werden von mehreren 
Häuptlingen beherrscht. D e r Ackerbau auf Kap ist vorzüglich. 
A u f der In s e l haben sowohl die Deutsche H andel«-und Plantagen- 
Gesellschaft, wie auch die Ham burger F irm a  Robertson und 
HernSheim Niederlassungen. D ie  hochgelegene und gut angebaute 
In s e l ist 307 Q uadrat-K ilom eter groß. Ueber die Besetzung der 
In s e l Dap w ird  inzwischen noch gemeldet, daß da« Kanonenboot 
„ J l t i« "  diese Besetzung vollzogen habe. „ I l t i s "  ist ebenso wie 
die „H yäne " ein Schrauben - Kanonenboot I .  K la ffe m it  4  G e - i  
schützen. Kommandant ist Korvettenkapitän Rötger. D ie  übrigen 
O ffiz ie re  sind die Lieutenants zur See Derzewski und v. B ie r -  
brauer-Brennstein und Unterlieutenant zur See G rum m e. D ie  
Raschheit, m it  welcher d ir Besetzung von deutscher Seite vollzogen 
wurde, w ird  sogar vom P arise r „F ig a ro "  in  vollem M aße an­
erkannt. Diese« B la t t  hebt hervor, daß der deutsche Kap itän 
einen ungewöhnlichen G rad von Entschlossenheit an den Tag ge­
legt hat.

—  D e r hiesige japanische Gesandte Aoki ist in  die
Heim ath berufen worden, um die leitende S te llun g  im  aus­
wärtigen Amte zu übernehmen.

N eu-S tre litz , 7. September. D e r FestjUg zu Ehren des 
fünfundzwanzigjährigen R eg ie rung-jub iläum s de« GroßherzogS 
verlie f äußerst glänzend An demselben nahmen alle hiesigen 
und die S tre litze r Gewerke, Korporationen, d ir Kriegervcreine 
des Lande- rc T he il. B o r dem Schlosse brachte der Kaufm ann 
M ö lle r t das Hoch auf den Großherzog au«, welcher von dem 
Schloßbalkon aus den Festzug angesehen. Nach Absingen der 
Nationalhym ne dankte derselbe den Fcsttheilnehmern. A u f dem 
Gchützenplatze findet ein Volk-fest statt. Säm m tliche Festtheii- 
nehmer werden dort fre i bewirthet.

N eu-S tre litz , 8. September. A n der H o fta fe l, welche am 
M ontag zur Feier des 25 jährigen Regierung« - Jub ilä u m s  de« 
GroßhrrzogS stattfand, nahmen gegen 350 Personen au« allen 
Ständen the il, der Großherzog von M ecklenburg-Schwerin brachte 
dabei ein Toast auf den fürstlichen J u b ila r  aus, w orau f dieser 
m it Dankesworten erwiderte. Abend» fand ein Fackelzug, eine 
I l lu m in a t io n  der S ta d t und ein große» Feuerwerk statt. A lle« 
verlie f glänzend. D e r Großherzog und die Großherzogin von 
Mecklenburg-Schwerin sind Abend» nach S chw erin zurückgekehrt

K ie l, 9. September. D e r M a r in e  - S ta tio n »  - Chef, Vize- 
A d m ira l von Wickrde, ist von seiner Dienstreise nach W ilhe lm »- 
haven hierher zurückgekehrt und hat die Geschäfte wieder über­
nommen.

K arlsruhe, 8. September. D e r  K ronp rinz  und die K ron­
prinzessin von Schweden trafen heute Nachmittag um 4  U hr 
hier ein und wurden am B ahnhof von den großherzoglichen 
Herrschaften, den Spitzen der Behörden und der G eneralität 
empfangen. D ie  zahlreich anwesende Volksmenge begrüßte die 
hohen Herrschaften m it enthusiastischen Kundgebungen.

Eisrnach, 9. September. B e im  Festgotte-dlenste de« 
G ustav-Adolf-D ere in« in  der überfüllten Stadtkirche hielt P rä la t 
Gerok (S tu ttg a r t)  die Festpredigt. D i r  darauf folgende erste 
öffentliche Versam m lung wurde im  Auftrage de« G rvßher,og- 
von Sachsen durch den Oberhofprediger Hesse begrüßt. O b rr-  
Konsistorialrath Richter überbrachte den G ruß  de« evangelischen 
Kirchenrathe» au» B e r l in ,  und Vertre ter der evangelischen H ü lfS - 
gesellschaften au« der Schweiz, dem Elsaß, sowie au» Ungarn 
und B elg ien den G ruß  der dortigen Evangelischen

Aussand.
Kopenhagen, 9. S ep tbr. D ie  Großherzogin von Mecklen­

burg-Schwerin ist, von dem König von Griechenland und dem 
Kronprinzen begleitet, heute M it ta g  in  FredenSborg eingetroffen 
und von dem König und der K ön ig in , sowie dem Prinzen W aldem ar 
empfangen worden. D e r Herzog und die Herzogin von ChartreS

Schwestern fehlten. S ie  eilte auf die Teraffe und den Hof —  N ie­
mand ; in  die Schlafsile, die während de- Tage- nicht betreten werden 
durften —  Niemand. S ie  forschte in  den Wirthschaft-räumen, in 
Küche und Wäschekammer, bet der Gilberbewahrerin und Pförtnerin 
—  umsonst. D ie Abendandacht hatte schon begonnen, und die Schwestern 
waren noch nicht da.

A l-  da- Gebet zu Ende war, konnte die Aufseherin ihre Angst 
vor den Pensionärinnen nicht verbergen. M an  steckte die Köpfe zu­
sammen und flüsterte. Vermuthungen wurden laut, Rathschläge er­
theilt, erst schüchtern, dann dreister, und schließlich wurden zwei M e i­
nungen la u t: die Schwestern waren entweder entführt oder entflohen.

D ie Entführung erhielt die M a jo ritä t und in  wenigen M inuten 
wußte daö ganze H au-, von der Schließerin bis zur Madame Campan, 
der D irektorin, da- Entsetzliche.

D a  begann der Lärm. D ie Glocken wurden geläutet, vom 
Namen der Vermißten widerhallten die Korridore. M an  durchsuchte 
die Gräben und rüttelte an den G it te rn ; die W aldhüter machten sich 
auf, den W ald zu durchforschen.

Doch plötzlich ließ Madame Campan die Pensionärinnen, 
Lehrerinnen und Aufseherinnen in den großen S aa l entbieten. M i t  
größter Seelenruhe theilte sie ihnen m it, daß die Schwestern im  
Schlöffe wären. E ntführt?  Thörichte Rede! S e it der M ittagsta fe l 
befänden sich Beide im Krankenzimmer, denn die Jüngere fei leicht 
erkrankt, und die Aeltere wollte an ihrem Lager wachen.

Madame verzog keine Miene, als sie da- sagte. D ie Lehrerinnen 
und Aufseherinnen sahen sich vielbedeutend an und schwiegen. D ie 
Pensionärinnen wurden entlassen, gingen leise am Krankenzimmer 
vorüber in ihre Schlafsäle und grollten ein wenig, daß der niedliche 
Roman, eine Entführung aus dem Schlosse, so bald schon zu Ende sei.

Bald lagen Alle im  tiefsten Schlummer; e- wachte nur Madame.

sowie der P rin z  von W ales werden am M ontag in ^ 1 
erwartet. ^  ^n.

Bern, 9. S ep tb r. D e r BundeSrath hat wegen 
der inneren und äußeren Sicherheit durch gewaltsam 4  

der öffentlichen O rdnung unter fälschlicher Aneignung de  ̂
Namens 5 Anarchisten, 4 Oesterreichs und 1 Bayers ^  ^ 
Schweiz ausgewiesen.

P a r is , 9. September. D ie  hiesige deutsche "o 
dem von hier scheidenden Botschafter und zukünftigen

--------------- '  Hohenlohe-Schill'N^^von E lsaß-Lothringen, Fürsten Pvyenlvye- 
19. September ein Abschied-diner in den Festste « 
V ö iou r im  P a la is  Reval aeben. D e r »kürst v S«-»»V6sour im  P a la is  Reval gehen. D e r Fürst »-- 
heute im  Namen der Kolonie durch die Präsidente» ^
schiedenen deutschen Vereine unterbreitete Einladung 
lichst-r Weise an.

c>„Sofia, 6. September. Es ist hier die

schüft noch im m er streitig is t . Besitz e rg riff. Da "  
nicht von bulgarischen T ruppen besetzt und die ^  ^
S il is t r ia  in  Schum la w ar, fand kein Zusammenstoß 
daß in  Folge der energischen Vorstellungen derdaß in  Folge der energischen Vorstellungen der O'Uur
gierung die rumänischen T ruppen von den verschob 
die sie besetzt hatten, zurückLezogen wurden, und v«
wenige Soldaten in  A rab Tabia.

4 Aur Karokinen-Angelegenyeit
D e r „K ö ln . Z tg ."  w ird  aus London vom 7. 

meldet: I n  der Karolinenfrage hegt hier Niemand ^  
Besorgniß vor weitergehenden Verwickelungen. M a n  » >
eS werde der Staatskunst BiSmarck» gelingen, S M  '

Sk

öin>^-u?n

eigensinnigen und verw ilderten S p ro ß  der europä
fam ilie , der fü r  seine Streiche nicht ganz in
sei, ohne die Strenge der internationalen Zuchtruthe
zu bringen. Zugleich w ird  von den verschiedensten 
Verpflichtung Spanien» betont, den großmüthigen -v -
Schiedsgerichtes, den Deutschland gemacht, anzuneh'"^

er j

Frage, welche der^ Standard sich vorlegt: hat B is u l^ a
undoder hat er die Verwickelungen vorausgesehen .

Segnet man auch bei Politikern, die un« aufrichtig ^ t ^
„B iSm arck H I  ?E in e r derselben versicherte m ir  ernstlich: 

reich auf den Zahn fühlen wollen. U m  »>»-.. M n  !
stein fü r  die französische S tim m u n g  zu erhalten, l° °  
Karolinenkraae ein die wirklich fnnnenssnn bewies. ^Karolinenfrage ein, die w irklich sonnenklar bewies, 
söhnlichkeit in  Frankreich gar keine Rede sein kann, ^  - - 
wenn e« in  Europa einen Feind gegen Deutschland S 
Frankreich auf seiner Seite  finden würde. S ie  hm  ̂ . - 
auf diese Weise vortreffliche D ienst- geleistet, d-r 
SpanienS Zufriedenheit beilegen w ird , was er 
Spanien verloren, hat er an A ufk lärung über U '"  8

itien  kok,» in der Karo» «ke!P o lit ik  gewonnen." I n  I ta l ie n  haben in  der
wie der „S . Z . "  von dort m itgetheilt w ird , alle G lätte^Klee>
der Regierung irgendwie Fühlung hatten, sich entsch'A 
freundlich au«gesprocheu, während die Radikalen -
Benehmen als Vergewaltigung de» Schwachen 
fordert der M asanie llo  zur B ild u n g  einer lateinst« uh
bündung auf. ,  , , . .........  ^ .............  M i r  '

A u« M a d r id  sind thatsächlich neue Meldungen
deutsch-spanischen K on flik t nicht eingetroffen. D ie  " " "  ,-Ah» '
schen Gesandten, G rafen S o lm S , abgegebenen versöhn' . ^ - r u  
freundschaftlichen Erklärungen machten einen sehr °e ^  -
Eindruck. I n  allen urtheilSfähigen Kreisen stndet da , ^ - 
schaftlicke korrekte Auftreten Deutschland» dankbare AN

Abend ohne Begleitung >" I°v r 
kte. eine Fahrt durch M u n t e r

D e r Kön ig machte gestern 
Phaeton, welchen er selbst lenkte, 
wurde dabei überall auf da« ehrerbietigste von den 
grüßt. —  D ie  „N a tio n a l-Z e itu n g " b ring t eine Ma»r> 
liche Nachricht über die F rritag tum u lte . G rößer

und

- -  -.1̂ " a
licht Nachricht uver die F reitag tum ulte . G rogci »- 
rüstung über die Besitzergreifung sei die W uth  über dl 
Wesen, welche die spanischen Schiffe „S ä n  Q u in t in "  "  , ' '  s 
dabei gespielt haben. D ie  E rregung ist schwer zu " '  L  -v 
M i t  M üh e  gelang e» der P o lize i, die Rasenden von »e l  u> 
liru n g  de» deutschen GesandtschaftSgebäudeS abzuhalten- "
de» Holze« von dem deutschen Wappen wurden unter d l>  A ' v  
Menge al» patriotische Reliquien verthe ilt. Während 
tagten im  Hause SagastaS die L ibe ra len;  auch General ,«,i. hh
w ar dabei. D ie  Generale Jove lla r und Ä a r l in e z  C a n iP ^ .^ ^ d n j^  

deutschen Gesandten seine Pässe ausstellen und Spamenv ^  ^

sich besonder» energisch fü r  die 
w a r einig, zu verlangen, daß die Regierung in 
der In s e l A ap den G rund  zur Kriegserklärung

au» B e rlin  zurückberufen solle. .  «
Nach einem P ariser Telegram m  der „N a t.  

man aus dem völligen Ausbleiben spanischer Nachricht

Ihaî ni
Sie schrieb an den Großkanzler der Ehrenlegion und

Anstalt, die durch die beklagenSwerthe Entführung der bei . ^  
fü r immer ru in ir t  sei. N u r um die erregten Gemüther zu fie .k ^  
und den Reden über diesen Frevel ein Z ie l zu setzen, b „ ^  
Krankengeschichte erfunden.

D e r Kanzler erhielt die Nachricht mitten in der Ah ^e . 
vor TageSanbrach hatte Madame seine A n tw o rt: er würde ^  L
Anzeige machen, da er in  einer so höchst bedenklichen ^»>>
Entscheidung zu treffen wagte. .

Beim Lever empfing Napoleon die Kunde von ^  n '^ t i te  
E r fragte nach dem A lter der Familie der Vermißten,
nach und ließ sich daS HauSordnungSbuch der Anstalt re lcb^ 
sam durchlaS er eS, legte bedeutungsvoll den Fingerlegte bedeutungsvoll 
Paragraphen und befahl dem Kanzler, zur 
—  nicht- zu unternehmen.

Am  Abend reichte der Kanzler dem Kaiser

Ergreifung der

einen Zw-i>-« M

der Campan. D ie  Wiederkehr der Schwestern wurde 
fü h rt?  O  ne in ! Doch sie hätten sich entfernt, heimlich ^  
waS der G rund ?  D ie  M u tte r wollten sie sehen, die Mutte g,

'S«

die in  einem Hotel von Ecouen auf sie ha rrte ! Die E? h«
Statuten, die den Besuch der M utte r nur alle v ie r z e h n ^  
hatte sie dazu getrieben. D ie  theure M u tte r so lange nia) 
da- hätten sie nicht über'- Herz gebracht!

„ A h " ,  rief Napoleon, „m ir  ahnte doch! Der 
graph! . . . Schreiben S ie  Madame Campan, daß die 
eine Stunde Arrest erhalten. Fügen S ie  aber hinzu, 
an die Pensionärinnen ihre M ü tte r umarmen dürfen, I" ^  j 
wünschen. D ie G itte r brauchen nicht verdoppelt zu wer ^
ändere nur die Paragraphen und revidire die S ta tu te n !



24  S tu n d en  auf den AuSbruch der^R e v o l u t i o n  in 
W ir geben das Gerücht unter aller Reserve wieder.

Arovinzial- Nachrichten.
9. Septem ber. (Verschiedenes.) D em  P rogram m  

die Gewerbe-Auöstellung am M o n tag  Abend 6 Uhr von 
^sitzenden des Komitees H errn  Nechtsanwalt K abilinski mit/Ml, ves öcomttees ^ e r rn  rnechtsanwatt z<avltm sn m u

S e . M a j. den Kaiser geschlossen, in welcher das 
dMi, .r. lebhaft einstimmte. D e r Aufbruch der Aussteller
M beilw-u» ^ f o r t  und heute ist dasZZerstörungSwerk an  dem 

igement nahezu vollendet. M ancher Ausdruck des Be- 
lrüber lau t, daß die bewegte, anregende Z eit der 
geschwunden sei. —  Heute fand die Ausloosung der 
M . Hauptgewinne sind gefallen : 1. H auptgew inn, 
 ̂ (fä llt nach S chw etz); 2. H auptgew inn, S ilb e r-  

o ^ 2 7 ;  3 . R o h rg a rn itu r , auf 5 3 4 1  ; 4 . R egulator, auf
' k (fä llt nach S chw etz); 2. H auptgew inn, S ilb e r-
^ 2 2 7 ;  3. R o h rg a rn itu r , auf 5 3 4 1  ; 4 . R egulator, auf 

h ^Egur, auf 1 1 4 6  ; 6. Nähmaschine, auf 5 8 2 3  ; 7 . Schaukel, 
^ 8 ; 8. zwei R ohrstühle, auf 8 4 0 5 ;  9. 3 Bettteppiche- 

o ' ^ 0 -  Schlummerkissen, auf 2 5 5 0 ;  11. M arm ortisch, auf 
M  v e rr  G ä rtn e r French, welcher am  S o n n ta g  auf der hie- 

. sWM ^El'beauSstellung durch den ersten P re is , eine S ilb e rn e  
 ̂ Äkll/' ^gezeichnet worden ist, hat auf der B erliner G artenbau-

^  " g ? u  demselben Tage für eine Anzahl B lum ensortim ents eine 
^  erhalten. E ine solche M edaille wurde in B erlin

lÄ .^ " ^ g ä r tn e r  Böhme in B rom berg zu Theil. —  W ie man 
'Nr ^   ̂ mittheilt, hat H err Kupferschmied Klavou, welcher aus 

^  ^ ^ "Z e r  Gewerbeaussteüung durch eine bronzene M edaille au s- 
sD tti ^  Worden ist, noch am letzten Ausstellungstage seinen auSgc- 

^ b""'wafser-Apparat nach T h o rn  verkauft.
8. Septem ber. (M o rd .)  Gestern früh wurde 

n ^los ^ ^ g e  in dem Schloßgraben ein junger Mensch in besin- 
^  hha, ?  Zustande, ganz entkleidet, gefunden und nach dem Diako- 

^  ^schafft. Derselbe hatte au  der S t i r n  eine tiefe, klaffende 
anscheinend von einem schweren stumpfen Instrum ente  

' l̂sl kur» junge M a n n  verstarb nach wenigen S tu n d en , hatte 
klO er Einern Berscheiden noch einige lichte Augenblicke, in 

s baden über seine M ö rd e r  machen konnte. Schon heute 
M  .^ang  es, dieselben schwer an Händen und Füßen gefesselt in s  

^zu lie fern . W ährend des T ra n s p o rts  durch die S ta d t  
,̂,1 0 E»n großer Menich^^^^ns?» beia^sellt. welcker nickt üb?l 

-b 'l .^ c h ju s tiz  ^großer Menschenhaufen beigesellt, welcher nicht übel Lust 
zu üben. I n  Folge der großen Unsicherheit auf 

!e i'lten Plätzen und S tra ß e n  hat der M ag istra t an S telle
M>ck-r ^ t e r  durchweg junge kräftige Leute angestellt, aber auch
B D t S trolchen wenig Respekt einzuflößen. (N . W . M .)

^kone, 8. Septem ber. (D ie  speziellen V orarbeiten fü r einebe, Krone-KalieS) werden dieser Tage in A ngriff genommen, 
sval' S o n a te n  hofft m an m it denselben fertig zu sein, so daß 

v tlch lyj. pî t»nflick?tt Bau begonnen werden wird.Ulit dem eigentlichen B a u  begonnen werden w ird . 
Holland, 7. Septem ber. (D urch einen Blitzschlag getödtet.) I n  

j M / b  wartete m an an einem der letzten Abende vergebens auf 
k der Kühe. M a n  ging auf die Suche und fand sie in 

li ^der, ^  - der H irt aber lag leblos unter einem T annenbaum , 
lM e n  ^  ^  vor dem G ew itter geflüchtet. D e r Blitz hatte ihn

beii'friil? ^  Septem ber. (E ine  gefährliche Lage.) Am S o n n -  
 ̂ ŝse  ̂ überschritt ein kleines M ädchen daS Bahngeleise bei Neu- 
M er ^  ^ o n  der Z ug  heranbrauste. E s  wurde von dem 

»etti'gervg? ^ o m o tiv e  ergriffen und unbeschädigt zwischen die G e- 
M l i ,  r ^ u e  F ra u , welche s ic h  in der Nähe befand, rief 
U^d'eti Ä?b liegen zu bleiben und wirklich befolgte auch das 
s st,,, ^ a t h ;  her Z u g  raste darüber hinweg, ohne ihm Schaden

^  8. Septem ber. (E in e  etwa 60jährige S chw indlerin ),
idtU lin^  einiger Zeit einen B a h n w ä rte r  in der Gegend von Schlo- 

Er Vorspiegelung einer reichen Erbschaft um einige 100 M k. 
ze^lie., spurlos verschwand, ist neuerdings wieder aufgetaucht,

ä d eren  B ahnw ärter in  der Nähe von Königsdorf in ähn- 
betrügen. Unter Vorzeigung eines auf den Nam en 

s t a m m e  Klein a u -  E lbing lautenden Schuldscheins über 
sie stH ^  V ertrauen der Leute und brachte dann 

^ 'g . ^ ? ^ E r  m it der fingirten Erbschaft m it E rfo lg  zur A n- 
sie den Leuten noch einige Kleidungsstücke ge- 

süll^st '  ^ tir te  sie den M a n n  nach D irschau zur Abhebung der 
r ^ b ik t^ o  ^  bann die ganze Sache a ls  Schw indel herausstellte.

^  vor der H and n u r geringe Aussicht, der raffinirten 
s lM  zu werden.
t . ^ e r g ,  8. Septem ber. (U m  einen eigenen Heerd zu 

r /^ ^ s  Es des nöthigen H auSinventarS, a ls  Töpfe, Geschirre, 
a ö" dieser Einsicht w ar auch der Kom m is einer hiesigen
^ j der sich kürzlich m it einer schönen Büffetdame au s  der 

ö!es  ̂w hatte, gekommen. D e r  P rin z ip a l des jungen M an n es  
^osicht und brachte dam it den Umstand in eine Jdeen- 

seit einiger Z eit eine auffallend große M enge von 
^  Laden verschwunden w ar, und konnte eS sich

* versagen, über diese Angelegenheit m it seinem KommiS 
^zu nehmen. D ieser, dadurch empfindlich in seiner E hre

^  bem Geschäft sofort den Rücken und vermehrte, ohne 
E r  ^  besitzen, daS Heer der stellungslosen H and lungs- 

^  Lage theilte ein ihm gehöriger B ernhard iner, ein T h ier
?  Hth dem aber m it der Z eit daS Fasten wenig gefallen

' daher wahre H ungerthurm -A rien  durch die Nachbar-
l i 'd t/ ' Hierdurch wurde der H und aber zum V erräther seines 

^  bin von menschenfreundlichen Nachbarn herbeigerufener 
tv a ls  er den K om m is der unerträglichen Hunde-

Eben besuchte, in  seinem Z im m er einen so bedeutenden V or- 
b k ^Efäße, kurzum ein völliges, wohlassortirteS Küchen- 

^7.^ . dem Beam ten die Sache verdächtig vorkam. E r  nahm
b ^Efäße, kurzum ein völliges, wohlassortirteS Küchen- 

Beam ten die Sache verdächtig vorkam. E r  nahm  
§ Wagen, lud daS Geschirr sammt dem K om m is daraus
^  Ihm nach dem Polizeigew ahrsam , wo der heirathSlustige 

^  M c h e  H andlungsdiener auch den D iebstahl der Küchen- 
lt A s  ^us dem Laden seines ehemaligen P rin z ip a ls  sehr bald 

- (K . A . Z .)
6. S  (Plötzlicher T o d .)  A ls der hiesige

^  l Er, Schulz, gestern Nachm ittag im  M ag is tra ts-
S tandesbeam ter eben einen Todesfall protokollarisch auf- 

sN ?E, sank er plötzlich leblos vom S tu h le . Zw ei schleunigst 
Aerzte vermochten nicht mehr Hilfe zu bringen, unter

l ^ E n  hauchte der M a n n  seinen Geist au s . E in  Schlagfluß 
s^riH^Eben ein Ende gemacht.

^  ist ,'' m it das größlt Etablissement dieser A rt in unserer 
der Nacht von F re itag  auf Sonnabend  niedergebrannt. 

H>b " eigenthümlicher Unstern über der M ühle  zu w alten, 
E ist nunm ehr bereit- zum dritten M a le  niedergebrannt.

Ei», 8. Septem ber. (B ra n d .)  D ie  zwischen hier und 
der westpreußischen Grenze gelegene G ro ß  Herz-

Lokakes.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt.
T h o rn , den 9 . Septem ber 1 8 8 5 .

—  (U r w ä h l e r  v e r  s a rn m l u n g i n  K u l m . )  Z u  gestern, 
M ittw och Nachm ittag 3 '/«  Uhr hatte der bisherige Landtagsabgeordnete 
für den W ahlkreis T horn -K ulm , H err Gutsbesitzer D o m m e S -  
S a r n a u ,  die deutschen U rw ähler des Kreises Kulm  zu einer Besprechung 
der bevorstehenden Neuwahlen zum Landtage im Hotel „Z um  
Schwarzen A dler" in  K ulm  eingeladen. G enau  20 Personen hatten 
sich eingefunden. Gegen 4  Uhr eröffnete H err D om m es die V er­
sam mlung m it einem dreimaligen Hoch auf S e .  M ajestä t den Kaiser 
und sagte sodann, es dürfte wohl nicht nöthig sein, ein B ureau  zu 
bilden und einen Vorsitzenden zu wählen, weil das, w as verhandelt 
werden solle, n u r seine Person betreffe. E r  habe die E in ladung  er­
lassen, um zu erforschen, welchen A nhang er noch unter den W ählern  
des Kreises habe. D a  nun seiner E in ladung  n u r 20 Personen ge­
folgt seien, von denen noch nicht alle zu ihm stehen, und da bei der 
letzten R eichstagsw ahl der neu aufgestellte deutsche Kandidat ihn m it 
1 5 0 0  S tim m en  geschlagen habe, so erkenne er h ieraus, daß er nicht 
mehr das volle V ertrauen der W ähler unseres Wahlkreises besitze. 
Um der deutschen Sache nicht zu schaden, bitte er daher dringend, an 
seiner K andidatur zur bevorstehenden Landtagsw ahl nicht zu beharren. 
Von einzelnen Anwesenden erm untert, nicht zurückzutreten, sondern es 
auf eine Probe ankommen zu lassen, erwiderte H err D om m es, daß 
dies ein gefährliches S p ie l sei, bittet nochmals, an seiner K andidatur 
nicht zu beharren und empfiehlt den gegenwärtig herrschenden P arte ien , 
den Konservativen und den Freisinnigen, sich über die W ah l der auf­
zustellenden deutschen K andidaten zu verständigen und dadurch zu ver­
hindern, daß nicht der polnische K andidat a ls  Abgeordneter gewählt 
werde. H err D om m es richtete zum Schluß seiner A usführungen an 
die Versam m lung die Anfrage, ob noch Jem an d  zur Sache  das W o rt 
ergreifen wolle und schloß, da sich N iem and meldete, die Versam m lung, 
wie er sie eingeleitet, m it einem dreimaligen Hoch auf S e .  M ajestä t 
den Kaiser.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r Gerichtskaffen-Rendant Som m er 
in P r .  S ta rg a rd t  ist unter E rnennung  zum Gerichtsschreiber m it der 
gleichzeitigen Funktion a ls  R endant der dortigen G e ric h ts ta g  an  das 
Amtsgericht zu Schlochau versetzt und der GerichtSschreiber, A m ts- 
gerichts-Sekretär W allner in  T h o rn  zum R endanten der Gerichtskasse 
in P r .  S ta rg a rd t  ernannt worden.

—  ( Z u r  B e a c h t u n g . )  E iner Bekanntmachung des hiesigen
Königl. Am tsgerichts zu Folge sollen nachbenannte Bücher und Akten 
v e r n i c h t e t  w erden: D ie  Kassenbücher deS D epositorium s des
früheren S tad tgerich ts und späteren Kreisgerichts hierselbst au s den 
Ja h re n  1 8 1 7 — 1 8 6 8  nebst den E innahm e- und A usgabe-B elägen zu 
den Rechnungen für die J a h re  1 8 4 6 /4 7  und 1 8 4 7 /4 8 ;  die Kassen­
bücher der G e r ic h ts ta g  des früheren KreiSgerichts hierselbst au s  den 
Ja h re n  1 8 5 2  — 1 8 7 3  nebst den M iscellenakten auS den Ja h re n  1 8 7 2  
und 1 8 7 3 , die Revistonsakten a u s  dieser Z eit, die Beläge zu den 
Rechnungen für die J a h re  1 8 7 1 , 1 6 7 2  und 1 8 7 3 , die V orm und- 
schastSakten ohne Verm ögensverw altung, weggelegt im Ja h re  1 6 7 9  
und früher, die Vormundschaft-akten m it Verm ögenSverwaltung, weg­
gelegt im  Ja h re  1 8 7 4  und früher, die Pflegschafts- und Nachlaßakten, 
weggelegt im Ja h re  1 8 5 4  und früher, die Akten über summarische 
Prozesse m it A usnahm e derjenigen für Grundgerechtigkeiten, Alimente 
und Besitzstörungen, weggelegt in den Ja h ren  1 6 7 2 — 1 8 7 4 , die 
B agatell- und Jn jurienak ten , weggelegt in den Ja h re n  1 8 7 6  und 1 6 7 9 , 
die Zivilprozeßakten (m it Ausnahm e der Akten wegen Alimente und 
Grenzstreitigkeiten) nebst den M ahnsachen, weggelegt im  Ja h re  1 8 7 9 , 
die PolizeiuntersuchungS- und Forstrügeakten, weggelegt in  den Ja h re n  
1 8 7 7 , 1 8 7 8  und 1 6 7 9 . —  Diejenigen, welche arr der längeren 
Aufbewahrung dieser Bücher und Akten rc. ein Interesse haben, werden 
aufgefordert, dies innerhalb einer F rist von 4  Wochen bei dem hiesigen 
Königl. Amtsgerichte anzumelden und zu bescheinigen.

—  ( M  i l i t ä r  i s ch e s .)  D aS  8. P om m . In fan terie -R eg im en t 
N r . 61  und daS 2 . B a ta illo n  4 . P om m . In fa n te r ie -R e g im e n ts  
N r . 21  kehren heute Abend m ittels Extrazüge über TereSpol und 
B rom berg von den M anövern  der 4 . D iviston  nach hier zurück. D a s  
U lanen-Regim ent N r . 4 , welches heute und morgen in  Kulm  und 
Umgegend Q u a r tie r  bezieht, trifft am  12. d. M ts .  gegen M itta g  hier 
ein. —  D ie  Reserven der In fan te rie  und A rtillerie werden am 
S onnabend  entlassen.

—  (Z  u r  A u s  w e i s u n g.) D ie  „G azeta  T o ru ü sk a"  ver­
öffentlicht in  ihrer letzten N um m er eine Berichtigung deS Königl. 
L andraths deS Kreises S tra S b u rg , in welcher eine von dem genannten 
B la tte  au s  G r .  Lemk gebrachte Nachricht, „daß auS Bölk ausgewiesene 
russisch-polnische Ueberläufer g e f e s s e l t  über die Grenze geschoben 
seien", a ls  u n w a h r  bezeichnet w ird .

—  ( E  i s e n b a h n l i ch e S.) D e r vorläufig n u r b is zum 
3 1 . August 1 8 8 5  im  Lokalverkehr des Eisenbahn-Direktionsbezirks 
B rom berg, sowie im S taatsbahnverkehr B ro m b erg -B reslau  und im 
Südostpreußischen V erb an d -V erk eh r eingeführte A usnahm etarif für 
S p i r i tu s  und S p r i t  zum Seeexport bleibt bis zum 3 1 . August 1 8 6 6  
in  K raft.

—  ( W e l h e r a d . )  AuS Posen, W estpreußen und Oberschlesten 
sind unter F ü hrung  deS Abgeordneten Stablew Ski polnisch-preußische 
W allfahrer in W elherad eingetroffen. S i e  brachten zwei F ahnen  m it 
polnischen W appen a ls  Geschenk.

—  ( N e u e  G e l d p r ä g u n g . )  Kupfergeld ist seit 10 Ja h re n  
nicht mehr geprägt w orden. D a  sich jetzt aber ein M an g e l hieran 
fühlbar gemacht hat, so werden gegenwärtig in  den verschiedenen 
M ünzstätten Deutschlands 4 0  M illionen Stück Pfennige, also für 
4 0 0 ,0 0 0  M k., geprägt. Gleichzeitig kommen für 1 0 ,3 7 0 ,0 0 0  M ark  
Einmarkstücke zur A usprägung.

—  sZ  u ck e r  - E x  p o r  1.) I n  der Z e it vom 1. J a n u a r  bis 
Ende August sind in W estpreußen m it dem Anspruch auf Z oll- und 
S teuervergütung abgefertigt w o rden : 6 0 ,0 1 1  K iloz. Kandiszucker und 
Zucker in  vollen harten B roden, 1000 Kilog. anderer harte r Zucker 
und 3 5 ,3 7 3 ,7 0 5  Kilog. Rohzucker. Ostpreußen exportirte n u r 3 6 4 ,5 0 0  
Kilog. Rohzucker, Pom m ern 22 M ill. K ilog. Rohzucker und 4 ,9 4 2 ,0 0 0  
K ilog. raffin irten  Zucker, Sachsen 22 M ill.  K ilog. Rohzucker und 
18V» M ill.  Kilog. raffin irten  Zucker, Schleswig-Holstein über 1 2 8  
M il l .  Kilog. Rohzucker und 9 M ill .  K ilogram m  raffin irten  Zucker, 
H annover 4 2 ' / ,  M ill.  Kilog. Rohzucker und 5 V, M il l .  K ilogram m  
raffinirten Zucker.

—  ( S u b m i s s i o n . )  Heute stand im M ag istra tS -B u reau  I  
T erm in  an  zur Vergebung der Arbeiten zur Herstellung des Neubaues 
eines K inderheim s auf der B rom berger V orstadt. Auf die M au rerarbe iten , 
welche ca. 7 5 0 0  M k. betragen, gab H err B auunternehm er v. Kobielski 
daS niedrigste G ebot ab, nämlich 2 0 ' / ,  p E t. unter dem Anschlage. 
D a s  niedrigste Gebot auf die inkl. der M ateriallieferung zu 10,000 
M k . veranschlagten Z im m erarbeiten, 16  pE t. unter dem Anschlage, 
gab H err Zimm erm eister Roggatz ab.

—  ( S i t z u n g  d e s  T h o r n e r  L e h r e r - V e r e i n S . )  
D ie  gestern Abend im  Gartenlokale deS H errn  Genzel abgehaltene 
S itzung  deS hiesigen LehrervereinS w ar trotz deS schlechten W etters

auch von den Lehrern der Umgegend ziemlich zahlreich besucht. A uf 
der Tagesordnung standen folgende P u n k te : 1. V ortrag  deS H errn  
Wiese. Referent giebt den G an g  an, welchen m an einschlagen müsse, 
wenn der Unterricht in der O rthographie  die gewünschten R esultate 
bringen soll. I n  der an den V ortrag  sich anschließenden D ebatte 
geben einzelne H erren den von ihnen in  diesem Unterrichtsgegenstande 
befolgten Lehrgang an , erklären sich jedoch in allen wesentlichen Punkten 
m it den A usführungen des H errn  V ortragenden einverstanden. 2. D e r 
am 1. d. M .  an  die hiesige Mädchenschule berufene Lehrer H err 
Schwenke w ird in  den Verein aufgenommen. 3 . D e r  V erein beschließt 
zu der am 4 ., 5 . und 6. Oktober cr. in D t .  E y lau  stattfindenden 
Generalversam m lung deS Westpreußischen Prov inzia l-L ehrer-V ereins 
einen V ertreter zu schicken und w ählt zum D elegirten H errn  B a to r . 
4 . Geschäftliche M ittheilungen und B ean tw o rtu n g  der im Fragekasten 
vorgefundenen Fragen nahmen den übrigen T heil der S itzung  in  A n ­
spruch. D ie  nächste Versamm lung findet am 21. Oktober statt.

—  ( T h o r n e r  B e a m t e n v e r e i n . )  Z u  S o n n ab en d , den 
12. d. M . veranstaltet der B eam tenverein ein Konzert im „ S  ch ü tz L u ­
tz a u s g a r  1 e n " ,  zu welchem auch Nichtmitgliedern gegen Entree der 
Z u tr i t t  gestattet ist. F ü r  die M itg lieder des V ereins und die einge­
ladenen Gäste findet nach dem Konzerte ein Tänzchen im S a a le  des 
Schützenhauses statt.

—  ( T u r n v e r e i n . )  Am  S o n n ta g , den 13 . d. M .  un ter­
nim m t der T urnverein  eine T u rn fah rt nach B a r b a r k e n .

—  ( K o n z e r t . )  M o rg en , F re itag  konzertirt die Kapelle deS 
A rtillerie-R egim ents im  „Schützenhausgarten ."

—  ( S ä m m t l i c h e  e h e m a l i g e  K a m e r a d e n  d e S  
G a r d e - K o r p s )  werden durch In se ra t  in heutiger N r. ersucht, 
behufs G ründung  eines V ereins sich am  M o n tag  den 14 . d. M tS . 
Abends 8 Uhr im  S c h ü t z e n h a u s e  einfinden zu wollen.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Am 2 8 . d. M ts .  beginnt unter 
dem Vorsitz des H errn  Landgerichtsdirektor Röstel die vierte dies­
jährige Schwurgerichtsperiode. I n  derselben werden folgende S t r a f -  
fälle zur V erhandlung gelangen: am  M o n tag , den 2 8 . S e p te m b e r: 
a) wider den Pächter G ottlieb M ü lle r  au s  Kolonie B rinSk wegen 
wissentlichen M eineids, V ertheid iger: R echtsanw alt W e r th ;  d ) wider 
den A rbeiter, früheren Gemeindediener Jo h a n n  Strzyzenski auS S k a rlin  
wegen Verbrechens resp. Vergehens gegen die HZ 3 8 0 , 3 5 1 , 2 4 6  und 
7 4  des S t . - G . - B . ,  V ertheid iger: Referendar W ad e h n ; am  Dienstag, 
den 2 9 . Septem ber wider den domizillosen Barbiergehilfen Jo h a n n  
P an sk i wegen Todtschlags, V ertheid iger: RechtSanwalt S c h e d a ; am  
M ittw och, den 3 0 . Septem ber a )  wider die A rbeiter E rnst Brach und 
C a rl Brock auS Bischofswerder wegen Urkundenfälschung resp. H ilfe ­
leistung, den ersteren vertheidigt Referendar W arschauer, den zweiten 
R eferendar P l e h n ; b )  wider den Käthnersohn Adalbert D om brow ski 
und Pächtersohn Jo h a n n  Nicbowski auS K lam m er wegen Verbrechen- 
gegen die §§ 1 7 6 ' und 5 7  des S t . - G . - B . ,  V ertheid iger: Ju s tiz ra th  
Pancke resp. R eferendar C ö le r ; am D onnerstag, den 1. Oktober wider 
den Arbeiter Joseph Kubich au s  Ancela, P rov inz  Posen, wegen ver­
suchter Nothzucht und R au b es , V ertheid iger: R echtSanw alt W erth .

—  ( A l s  E  r s a tz g e s ch w o r  e n e) für die vierte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode sind nachträglich einberufen w o rd e n : G ym nasial­
lehrer Gorczya auS S tra S b u rg , RechtSanwalt T rom m er auS S t r a S ­
burg und Gutsbesitzer W alter auS G rzyw na.

—  ( D e r  o m i n ö s e  D r u c k f e h l e r t e u f e l )  hat unS in 
der letzten N um m er einen recht losen S treich  gespielt. I n  dem Artikel 
„M ilitärisch es", Zeile 17 von oben, muß eS anstatt 1—7 M in u ten  
1— 7 M o n a t e n  heißen.

Kleine Mttßeilungen
( E i n  S o z i a l i  s t e n  > „ A p o s t e  l." )  E inem  rheinischen 

B la tte  schreibt ein Leser, er habe kürzlich in einer Dorfschänke 
im Lippe'schen einen Schneidergesellen au s Sachsen in herunter­
gekommenen Zustande getroffen, den er früher a ls  elegant ge­
kleideten S ozialistcn  kennen gelernt hatte. A uf die Frage, w ie 
er so heruntergekommen, erwiderte der Schneidergesell: „Früher 
war die Z eit besser für mich, w ir hatten dam als da» S ozia listen - 
gesetz noch nicht. Z u  jener Z e it verdiente ich in der P artei a ls  
Agitator mehr a ls  m it der ganzen Schneiderei. W enn ich da 
einen T ag „reden ging", hatte ich m eine 10 M ark verdient, 
heute ist es nichts mehr." D er Leser forschte weiter, ob er jetzt 
auch noch S o z ia lis t sei. „E i w a s" , erwiderte er etwas scharf, 
„die Kerle find ja zu dumm und zu feige, ich werde »nicht jetzt 
auch w ohl hüten. —  D a s  rheinische B la t t  bemerkt d azu : „ D ir
„dummen" und „feigen Kerle", w ie der Sozialisier» - Apostel 
unsere wackeren Arbeiter zu nennen sich erdreistet, werden eS, 
wenn sie diese Geschichte lesen, hoffentlich dem Sozialistengesetz 
Dank wissen, daß wenigstens dieser Arbeitsfreund ihnen nicht 
mehr 10  M k. täglich kostet."

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_ _ _ _ _ _ _ B erlin , den 10. Septem ber._ _ _ _ _ _

9 .9 /8 5 . 10. 9./85.
F o n d S : fest, still.

Rufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 2 — 75 2 0 3
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 2 — 5 0 2 0 2 — 5 0
Rufs. 5 °/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 - 2 5 9 8 — 3 0
P o ln . P fandbriefe 50/0 . . . . . 6 1 — 7 0 6 1 — 7 0
P o ln . LiquidaLionspfandbri-'fe . . . 5 6 — 2 0 5 6 — 2 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4 "/o  . . . . 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 7 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / o .................... 1 0 1 — 4 0 1 0 1 — 5 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 3 — 6 0 1 6 3 — 2 0

W eizen gelber: Septb .-O ktober . . . . 1 5 2 — 5 0 153
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 5 — 75 1 6 6 — 5 0
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 0 '/« 9 1 V .

R oggen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 135 136
S eptb .-O ktober . . . . . . . . 1 3 5 — 70 136
Oktober-N ovb. 1 3 7 — 75 13 6
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 5 — 75 146

R ü b ö l:  S e p tb .- O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45 4 5 — 2 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 — 8 0 4 7 — 8 0

S p ir itu s :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 10 4 2 — 2 0
Septb .-O ktober .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 10 4 1 — 6 0
N o v b . - D e z e m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 41 4 1 — 4 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 3 0 4 2 — 6 0

Reichsbank-Diskonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , , Effekten 5 pC t.
K ö n i g s b e r g ,  9. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 

Liter pCt ohne Faß. Loco 42,75 M. Br 42,50 M Gd., 42.75 M. ber, 
pro September 42,00 M. Br., — M. Gd., — M. ber, pro 
Oktober 42,00 M Br., — M Gd., — M be-., pro Novbr.-März 
42,00 M. Br., M. G d , M. bez., pro Frühjahr 43,00 M. Br., 
— M G d , M. bez..

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  10. S e p tb r. 0 ,9 8  m .



Polizl. Bekanntmachung.
Nachstehende

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Be­

kanntmachung vom 4. d. M ., betreffend 
die Beschäftigung gewerblicher Arbeiter 
an Sonn- und Festtagen (Extra-Beilage 
zum Amtsblatt Nr. 31), bringe ich hier­
mit zur öffentlichen Kenntniß, daß an 
den unten benannten Orten und Tagen 
und zu den angegebenen Zeiten Ver­
sammlungen von Arbeitgebern und Ar­
beitern aus den betreffenden Kreisen 
stattfinden werden, in welchen unter 
Leitung eines von mir beauftragten 
Commissars darüber nähere Erörterun­
gen gepflogen werden sollen.

1. in welchen Industrie- und Ge- 
werbszweigen bezw. in welchem 
Umfange in den einzelnen eine 
Beschäftigung der Arbeiter an 
Sonn- und Festtagen stattfindet,

2. welche Gründe die Sonntagsarbeit 
veranlassen,

3. welche Folgen ein Verbot derselben 
fffr die Arbeitgeber und die A r­
beiter haben würde, und

4. ob ein solches durchführbar ist. 
Die Herren Landräthe sind beauf­

tragt worden, zur Theilnahme an diesen 
Versammlungen, welche auf den be­
treffenden Rathhäusern abgehalten 
werden, Einladungen an Arbeitgeber 
und Arbeiter zu erlassen. D am it aber 
die allseitigsten Interessen der Gewerbe­
treibenden berücksichtigt werden können, 
fordere ich diejenigen Unternehmer ge­
werblicher, sei es zur Groß- und F a­
brikindustrie, sei es zum Handelsgewerbe 
oder zum Handwerk gehörender Betriebe 
sowie diejenigen in solchen beschäftigten 
Arbeiter, welche ein Interesse an der 
Erörterung obiger Fragen haben und 
ein solches geltend machen wollen, aber 
keine besondere Einladung zur Theil­
nahme erhalten haben, hiermit auf, bei 
dem Landrathe ihres Kreises ihre Z u­
ziehung zu den Verhandlungen in An­
trag zu bringen. Die Herren Landräthe 
werden diese Anträge prüfen und, soweit 
es erforderlich erscheint, berücksichtigen. 
Freitag den 11. September, Nachmittags

6 Uhr, zu Marienwerder, für die 
Kreise Marienwerder und S tuhm .

Sonnabend den 12. September, 
Nachmittags 6 Uhr, zu Thorn 
für die Kreise Thorn und 
Strasburg.

M ontag den 14. September, Vormittags 
9 Uhr, zu Deutsch-Eylau, für die 
Kreise Rosenberg und Löbau.

M ontag den 14. September, Nachmit­
tags 6 Uhr, zu Graudenz, für die 
Kreise Graudenz und Culm.

Dienstag den 15. September, Nachmit­
tags 2 Uhr, zu Schwetz, für den 
Kreis Schwetz.

Mittwoch den 16. September, Vormit­
tags 11 Uhr, zu Deutsch-Krone, für 
den Kreis Deutsch-Krone.

Donnerstag den 17. September, Nach­
mittags 3 V, Uhr, zu Konitz, für die 
Kreise Konitz, Flatow, Tuchel und 
Schlochau.
Marienwerder, den 20. August 1885. 

Der RegierungS-Präsident. 
wird hierdurch mit dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Versammlung in Thorn
am 12. September 1885

Nachmittags 6 Uhr
im groben Rathhaussaal

stattfinden wird.
Thorn den 3. September 1885.

Die Polizei-Verwaltung.

1 doppelt. Jagdgewehr,
Hinterlader, Jagd- u. Patro­
nentasche und sämmtl. Zubehör, so­
wie einen leichten Handwagen ver­
kaufe billig ^ » „ « i t i r ,

Windstr. 164.

Eine» Lehrling
sucht I t « 8 v .

Zeughausbüchsenmacher.

Turn-Verein.
Sonntag den 13. d. M ts.

Tnrnsahrt
nach Barbarken. Abmarsch um 2 

Uhr vom Krieger-Denkmal.

Drainröhre«
2" 3" 4" 5" und eine Schrotmühle 
verkäuflich in Uoimsoat, Kr. Thorn.

Bekanntmachung.
Nach einer M ittheilung der P o rtu ­

giesischen Postverwaltung dürfen Post- 
Packete (eolis postaux) nach P ortugal 
auf dem Wege über Frankreich nicht 
eingeführt werden.

Derartige Sendungen werden daher 
bis auf Weiteres nur zur Beförderung 
auf dem Wege über Hamburg ange­
nommen.

Berlin ^V., 6. September 1885.
Der Staats - Secretair des 

Reichs-Postamts.
________von Stephan._______

Bekanntmachung.
lacketverkehr mit Frankreich.

ist das P ortoVom 1. Oktober ab ist ____
r Packete ohne und mit Werthangabe 
S zum Gewicht von 5 Kg. im Ver- 
hr zwischen Deutschland und Frank­
ich durchweg vom Absender im Bor­
is zu entrichten.
Berlin IV., den 31. August 1885. 
Der Staats-Secretair des 

Reichö-PostamtS.
von Stephan.

l.itlwgrgpln8vko /ln sta lt
VON

O N o  r o v v r L b v i u I ,
Ikorn, Lrüoksu8tra886 20,

emplioklt, sieb rur Anksrtigung von:
V ls l t -  ii««l ä^«Irv88l4»»rt«», M »rnu8

in neuestem Llenre.
V o r lo b . - ,  N o e b / l r i t « - ,  O s d u r t s -  u .

ru jeäer llÄAesreit binnen 3 Ltunäen.
LvoknunKvn, IVsoLissl,

W »tvn mit ^nsiedten
alle ^rten von 4Vi t*< t»r»tt« i> unä Lt»k»-
Il88«»»v«t8  ssetreu naob äer Mtui 
ru rvissensebaktlieben Werken, sovie kreis - 6ourants kür 

Inclustrie- unä (ie^verbtreibenäe.
K«rl»nlelkv in««» IVipil«»,»»«,. 

k r e i s «  b i l l i g s t  a b e r  kos t .  
(Neäailleii-Zeioknung äer 6rs«äoll2sr Ausstellung 

sebon vorrätbig.)

Wichtige Mittheilung
Tischler, Stellmacher, Zimmermeister, überhaupt

Z Holzarbeiter. ,
S> B is einschließlich Sonntag den 13. September sind
- J E ' Kempler's Koket, Thorn -
Z W W - 1 Laudsligemaschiue

verbunden mit Kreissäge, Frais- und BohrvorrichtuEL,
A  Hand- und Kraftbetrieb, neuester, überraschend leichtgehender Con>u 
o  Interessenten sind zur Besichtigung gefälligst eingeladen.

 ̂ 6 . Vk. kmmerioli llaobk.
Maschinenfabrik Leipzig—Reudnitz.

M an abonniert in allen Buchhandlungen auf

M M M '

N erkag von Ht. Schuktz L  ß s . S tra ß ö u rg  i .  K.

Z  P rm n iir^ W  i e n 1884.

^  pommersche Molkerei-Schulen
G ^vltsrderg n. krisäriok sk osb eiS tk E
^  Ausbildung von Meierei-Personal unter Benutzung alle* > ,
KZ jetzt bewährten Centrifugal-Systeme. .
KI F ür männliches Personal nur auf Dampf-Molkerei krlockrlov-u 
M  F ü r weibliches Personal nur auf Dampf-Molkerei LokorVsAg. 
LZ  Kursus 3— 6 Monate. Honorar incl. Pension 30 Mark wo"«"' «idiinj
^  Die Direktion.

Achtung.
Sämmtliche ehemalige Kameraden des

Garde-Corps
werden ersucht
Montag den 14. September cr.

Abends 8 Uhr
>m Schützenhause behufs Gründung 
eines Vereins recht zahlreich zu erscheinen.

Königs. öekg. approö.
Z ahn-Ä rfl Krön

Butterstraße 144.
Künstliche Gebisse. 

Schmerzlose Operationen 
mit Lachgas.

S p e z .: Goldsüllungen.

UnontgoltlioN ° ' « « s,  zur Rettung v.
Trunksucht mit und ohne Wissen 
vollständig zu beseitigen.

III. 6. kLlkvoderg, Berlin 0.,
_________ Rosenthalerstr. 62._____

v 0 6 r 8 0 N l 6 8 I ^ '

8 t e i n l l o > > ! l

O b ^ sv b lss iso ^
7sche 

rip 
in

prima OualiE°ld 
su §rv8 st 6v

empfiehlt zu billigen Preisen Z  dst

Flunder«« .
sofort nach dem Fange geräM. 
sende die Postkiste 2 2 — 3 0  St>>» , 
tirt zu 3,50 Mark franko ^ 
nähme.iiuyinc. .  ̂ ^
I* . >Li « t « « « ,  C rö s lN «  â
________ R .-B . Stralsund^

ThornerLeamten-Vel
D as angekündigte

Soeben angekommen.
Ein Transport edler Reit» 
und Wagenpferde» dar­

unter 6 komplett gerittene und 2 gut 
eingefahrene Zucker stehen zum Verkauf 
bei V. kasod, Thorn, Alter Viehhof.
85er N e u e r  S a l M N N g  85er
vers. in schönster W aare das Postfaß 
niit I n h a l t  circa 50 Stück garantirt 
franko für 3 Mark Postnachnahme.
1^. RRi-nl««»»!. Greifswald a. Ostsee.

Mri»cr-undGkscllcn-
Priisnugs-Z tilgnifle

in schöner Ausstattung sind zu haben bei
0. vombrovskl.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Juni cr.

A b f a h r t  v o n  T h o r n : A n k u n f t  in  T h o r n :

(Stadtbahnhof)
nach

0lllm 8oo - Holm - v ran S o llL  - IllL rlvllburß.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 7.44 B onn.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 12.28 Nachm.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 6.12 Abends

(Stadtbahnhof)
von

lks-rtonb iirg  - v rsnckons - v u lm  - Vulmsvo.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 9.37 Vorm.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 3.53 Nachm.

> Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 9.35 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

L o d b o so o . v r lo so n  - v t .  V M n  - ln s to r ln irg .
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.53 Vorm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 10.14 Abends

f (Stadtbahnhof)
von

I lls to rd a rg  - v t .  L zlls«  -v r lo s o n  - L odöosoo.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 7.01 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 3.20 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.00 Abends

nach
A rg o n s«  - I llvv rL L lL V  - k o se n .

Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 7.27 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 12.13 Nachm. 
Gemischt. Zug (1 —4 Kl.) . . 5.50 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.18 Abends

von
k o s o l l .  I l lo v ra « l» .v  - A rg ons« .

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.26 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 11.16 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 5.07 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . .  9.21 Abends

nach
VNIotsodill - A lo x s n a ro v o .

Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.45 Vorm. 
Gemischt. Zug ( I — 4 K l.. . . 12.35 Nachm.  ̂
Gemischt. Zug ( 2 - 3  Kl.) . . 7.10 Abends ^

von
A lo x s llü ro v o  - V ttlo tsvb lll.

Gemischt. Zug (2— 3 Kl.) . . 9.51 Vorm.
Personenzug (2— 3 Kl........... 12.02 Nachm.
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 3.29 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.44 Abends

nach
V rom dvrg  - Sodooläom üdl - v o rlln .

Personenzug (1— 3 K l?) . . . 7.22 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.27 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 4.09 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.18 Abends

*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

von
v o rllll - Lolm olävm ltkl - v ro m d o rg .

Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.11 Vorm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 11.27 Vorm.
Personenzug (1— 3 Kl.) . . . 5.42 Nachm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 9.40 Abends

C o n c e 5 - "
p . jH w ,

Sonnabend den 12. 0« ^  B
5 Uhr .  .M->,

im Schühengarte« Kr
Erfolgte Einladungen KEt,
Nichtmitglieder und nicht 

stände Eingeladene zahlen 20 4b  ^  K 
F ü r Mitglieder und Gela ^ald 

Schluß Tanz im Saale.

Schützkngilrtc>l'k>
Heule ) üu

Freitag den 11. Sepie" «, ^
E  Kroßes "d f./ l̂l>

« li l i tg jr -e o n o f - '
ausgeführt von der Kapelle d,, 
Artillerie-Regiments No. H -   ̂
tung ihres Dirigenten Herrn v- ^ 

Anfang 7 '/, Uhr. Entree f  > >  
Von 9 Uhr S ch n itt-W M ^ 'iig

ZU verm.
iVorderwohn.zu verm. Neus t ^ ^

^ 4 c h ° l iU c h '« '° h m » »  b ' A Ä ' ? '
5 heizbaren Zimmern, zu v ^

Ilw ei F a m i l i e w W o h '« " ^ ^
^  ru vermietben und voM s kd ^zu vermiethen und vom "  ' ^

________ Schuhmacherstra ß e ^ , ,  ^

Kelluerlehrling in einr"^  ̂
^  wird gesucht. Näh '

Täglicher KC

September

November.

4
11
18
25

I

6
13
20
27

3
Drnck und »rrla, von «. D o m b r o w S k i  in Lhorn.


